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Die Annahme der Zollvorlage.
Vertagung des Reichtags bis November.

TU . Berlin , 119. Sitzung vom 12. August 1925. Am Regie-
kUNgstijch: Außenminister Dr . Stresemann , Reichsernährungs-
minister Graf Kanitz.

Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 10.15 Uhr. Die
Bänke der Sozialdemokraten sind leer . Nur die Abgeordneten
Müller -Franken und Dittmann sind im Saale.

Ein kommunistischerAntrag , zunächst die Vorgänge in Esten
Lei der Antikriegskundgebung zu besprechen, wird abgelehnt.

Gegen die sofortige Erledigung eines Ermächtigungsgesetzes
zum Saarabkommen erhebt Abg. Müller -Franken -Vez. Ein¬
spruch und verlangt Verabschiedung auf dem gesetzmäßigen
Weg.

Die Beschwerden der kommunistischen Abgeordneten Schütz,
Torgler , Eeschke, Neddermeyer und Münzenberg gegen ihre
Ausweisung werden zuriickgewiesen. Die Sonderbeschwerde des
Abgeordneten Schütz gegen die Beamten , von denen er geschla¬
gen worden sein will , ist dem Berliner Polizeipräsidium über¬
wiesen worden. ,

Es folgt dann die 3. Lesung der Zollvorlage.
Abg. Koenen (Komm .) erhebt scharfen Protest,gegen die

Vorlage und das Vorgehen der Mehrheit . Die Kommunisten
verlassen darauf ebenfalls den Saal.

Abg. Meyer - Berlin (Dem .) gibt eine Erklärung ab, wo¬
nach der Gesetzentwurf für seine Fraktion nicht annehmbar sei,
da sämtliche demokratischen Anträge abgelehnt worden seien.
Die Vorlage erwecke die größten Befürchtungen für die Wirt¬
schaft und die Verbraucherkreise. Die Demokratische Fraktion
habe sachlich milgearbeitet , aber da die von der Mehrheit ge¬
wählte Abstimmungsform mit der Geschäftsordnung unverein¬
bar sei, werde sie sich an der Abstimmung nicht beteiligen.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Vür der Schlußabstimmung weist Präsident Löbe darauf hin,

das; Zweifel darüber entstanden seien, ob das Gesetz verfassungs-
Lndernd sei. Er fragt , ob eine besondere Feststellung darüber
gewünscht wird.

Abg. Schultz - Bromberg (Dntl .) erwidert , daß feststehe, daß
die Annahme mit einfacher Mehrheit erfolge, da die Sozial¬
demokraten und Kommunisten den Saal verlassen hätten.

Die Zollvorlage wird darauf in 3. Lesung in einfacher Ab¬
stimmung mit den Stimmen der Regierungsparteien und der
Völkischen gegen die Demokraten , die sich der Abstimmung ent¬
halten , angenommen.

Angenommen wird eine . Entschließung von Graefe (Völk .)
auf Einsetzung einer Anquetc-Kommission zur Prüfung der
Preisspanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen . Da¬
für stimmen auch die Demokraten.

Es folgt dann die Beratung verschiedener Handelsverträge.

VoraussichtlicherZusammentritt des Reichstages am 19. Nov.
Berlin , 12. Aug. Der Aeltestenrat des Reichstags beschäf¬

tigte sich in seiner heute vor dem Plenum stattgefundcnen
Sitzung mit der Geschäftslage des Hauses , die die Vertagung
des Reichstags nach dem Verlauf der Debatte für Mittwoch
oder Donnerstag erwarten läßt . Die Redezeit wurde für die
noch zu erledigenden Punkte auf je eine Stunde festgesetzt. Als
voraussichtlicher Wiederzusammentritt des Reichstages wurde
der 19. November in Aussicht genommen.

*

Aushebung der Beherbergungssteuer.
Der Reichstag hat am 7. August in dritter Lesung die

Steuergesetze angenommen , denen zufolge u. a. ab 1. August 1925
die Reichsbeherbergun-aSsteuer fortfällt und nach dem 1. Okto¬
ber 1925 keine gemeindliche Beherbergungssteuer mehr erhoben
werden darf . Die Rcichsbehcrbergunasstcuer wurde bekannt¬
lich als erhöhte Umsatzsteuer mit 11 Prozent in die Zimmer-
einkalkuliert , während die Eemeinde -Beherbergungssteuer zu
den Zimmerprciscn zugeschlagenund besonders auf die Rechnung
gesetzt werden muhte. Mit der Aushebung dieser Steuer ist
die Lage des von Steuern überbürdeten Hotelgewerbes in
Deutschland etwas erleichtert worden, und es ist zu hoffen, daß
die Bestätigung dieser beiden „Schlafsteuern" auch in der Preis¬
festsetzung dem reisenden Publikum sich bemerkbar machen wird.

Die Londoner Besprechungen beendet.
Einigung über die Antwort an Deutschland.

Voreiliger Optimismus . — Gegensätze zwischen der englischen
und französischen Auffassung.

TU. Paris , 11. August. Die nach London entsandten Son¬
derberichterstatter der Pariser Blätter heben die optimistische
Stimmung der französischenUnterhändler hervor . Der Bcricht-
erstatte des Matin , der Briand im Zuge begleitete , ist der
Ueberzcugung, daß einige Stunden genügen würden , um ein
endgültiges Einvernehmen zu erzielen. In gewissem Gegen¬
satz zu diesem voreiligen Optimismus steht die sachliche Dar¬
stellung der meisten Blätter in der die noch vorhandenen fran¬
zösisch-englischen Widersprüche zusammengefaßt werden. Der
Sonderberichterstatter des „Journals " stellt folgende Punkte zu¬
sammen» über die entweder ein Einvernehmen oder Gegensatz
besteht: 1. England stimmt mit Frankreich darüber überein,
daß Deutschland ohne Vorzugsbehandlung dem Völkerbund bei-
treten müsse. Briand habe nach seiner Ankunft ausdrücklich
erklärt , daß er in diesem Punkt auf keinen Fall nachgebe. In
der Frage der Garantierung der deutschen Schiedsgerichtsver¬
träge mit Polen und der Tschechoslowakei durch Frankreich sei
man in London geneigt, dem deutschen Standpunkt beizutreten,
nach dem Frankreich nicht gleichseitig als vertragsschließender
Teil und als Schiedsrichter austreten könne. In Londoner
Kreisen herrscht di« Auftastung , daß die Frage vielleicht zwischen
Deutschland und Frankreich in der nächsten Aussprache geklärt
werden könne, wozu England beiden Ländern freie Hand las¬
sen werde. 3. Frankreich stehe nach dem Versailler Vertrag für
den Fall deutscher Verfehlungen das Recht zu. sofort Sank¬
tionen zu ergreifen . Als Verfehlungen würden alle Verstöße
aetzen den Art . 11 angesehen. Deutschland stelle sich auf den
Standpunkt , daß mit Unterzeichnung des Garantiepakts kein
Grund mehr bestehe, die seine nationale Würde entehrenden
Bestimmungen des Ars. 11 Leizubehalten. England sei, wie
seine Haltung in der Ruhrbesetzung bewiesen habe, gegen das
Prinzip der Souderaktionen gewesen. Bei der endgültigen Ent¬
scheidung werde sich die Tatsache ausschlaggebend sein, daß Bel¬
gien in dieser Frage mit Frankreich üvereinstimme.

Die Einmütigkeit in London.
TU. London, 12. August. Während heute vormittag im For¬

eign Office die beiden juristischen Sachverständigen des eng¬
lischen un- des französischen Außenministers mit der Abfassung
der Antwortnote an Deutschland beschäftigt waren , haben
Briand und Lhamberlain ihre Besprechungen fortgesetzt. Von
unterrichteter englischer Seite wird erklärt , daß bereits heute
eine „völlige Uebereinstimmung " erfolgen dürfte , sodaß Briand
bereits morgen wieder nach Paris zurllckkehren könne, mit einer
Antwort an Deutschland in der Tasche, die die völlige Zustim¬
mung Englands erhalten habe. Selbstverständlich werde die
Note zuerst der belgischen und italienischen Regierung zur Kennt¬
nis gebracht werden . Die Veröffenitlichung werde erst nachdem
.Empfang in Berlin erfolgen, doch werde eine kurze Mitteilung
über den Inhalt der Note nach den Londoner Besprechungen
herausgegeben werden. Morgen nachmittag wird Lhamberlain
dem Kabinett über die Verhandlungen mit Briand Bericht er¬
statten.

Verständigung zwischen Briand und Lhamberlain.
Der Inhalt des Abkommens.

TU. London, 12. August. Nach einer längeren Besprechung
wischen Lhamberlain und Briand wurde folgende amtliche Er-
lärung ausgegeben : Die Besprechungen zwischen Lhamberlain

und Briand haben zu einem vollen Einvernehmen über den
Text der Antwort geführt, die die französische Regierung im
Einverständnis und in Uebereinstimmung mit den alli¬
ierten Mächten auf die letzte deutsche Garanticvertragsnote ab¬
senden wird . Die Besprechungen gaben Anlaß zu einem Mei¬
nungsaustausch über den geplanten Sicherungspakt , der eine
endgültige Form gewinnen könne, wenn hierüber Verhandlun¬
gen zwischen den Vertretern sämtlicher beteiligten Mächte er¬
öffnet werden. Die Londoner Aussprache hat wesentlich zur
Beschleunigung der ' wetteren Verhandlungen beigetragen , sie
zu einem endgültigen Ergebnis führen werden. Um 1.30 Uhr
gab der Botschafter de Fleureau ein Esten, zu dem Briand,
Churchill und Lhamberlain geladen waren . Briand reist mor¬
gen früh ab und wird um 6.30 Uhr abends in Paris zurück-
crwartct . Der französische Außenminister wird sofort in Paris
einem Kabinettsrat Bericht über den Verlauf seiner Londoner
Unterredungen erstatten . Der Londoner Temps -Korrespondent
meldet seinem Blatt ergänzend, daß außer der Einigung über
die französische Antwort an Deutschland zwei wichtige Lösun¬
gen erzielt wurden . Auf englische Anregung sei beschlossen
worden, Deutschland zu veranlassen, im September einen An¬
trag auf Aufnahme in den Völkerbund zu stellen und daß es
auch zunächst bedingt ausgenommen werden soll. Gleichzeitig
wird ein Gutachten der alliierten Kontrollkommission eingefor¬
dert , ob Deutschland die Abrüstungsklauseln erfüllt habe. Trifft

.dieses zu, so wird die Aufnahme endgültig erfolgen , womit der
Garantievertrag unmittelbar in Kraft tritt.

Her Inhalt der Antwortnoten.
TU. Berlin, . 12. August. Wie die „Vossischc Zeitung " aus

London meldet, perlautet in sehr aut unterrichteten Kreisen
üher den Inhalt der Antwortnote folgendes : Die Note, die
kurz und in einem freundlichen Tone gehalten ist, spricht in
ihren einleitenden Sätzen ihre Genugtuung darüber aus , daß
Deutschland die Verhandlungen zu einem glücklichen Abschluß
zu bringen wünsche. Nachdem in sachlicher Form verschieden«
deutsche Anregungen , insbesondere die Acnderung des Be-
satzungsregimes und die Anwendbarkeit von Sanktionsauwen-
-ung nur kurz berührt und gesagt, daß diese Fragen den Gegen¬
stand der angestrcbten Besprechung mit den deutschen Ministern
zu bilden haben . In einem Punkte aber ist die Note be¬
stimmt gefaßt, nämlich bezüglich der französischenForderung , die
volle englische Zustimmung findet , wonach Deutschland in den
Völkerbund eintreten müsse, ohne besonder« Bedingungen des
Art . 16 gewährt zu erhalten.

UeLer den Inhalt kursieren verschiedene Mutmaßungen . Im
allgemeinen wird bestätigt , daß die Alliierten in ihrer Note vor
allem darauf bestehen, daß Deutschland weder von den Be¬
stimmungen des Artikels 17 dispensiert werde, noch eine Ab¬
änderung der Bestimmungen über die Besetzung des Rhein¬
lands » fordern kann, das heißt also, Deutschland soll darauf

Tages -Spiegel.
Die Zollvorlage wurde in dritter Lesung mit den Stimmen

der Regierungsparteien angenommen. Der Reichstag hat sich
vertagt. ^
Die Beratungen des Reichstages am letzten Tage vor den

Sommerferien gingen glatt und reibungslos von statten.
Koinmunistknund Sozialdemokraten blieben oem ersten Teil
der Sitzung fern. ^

Die ReichsbeherbergungSstcuer und die Gemeindebeherbergun8s>
stener werden vom 1. Oktober an nicht mehr erhoben. TaS
Hotelgewerbe erfährt dadurch eine kleine Steuererleichterung.

Der Berliner Polizeipräsident hat einen Erlaß gegen die Aus¬
schreitungen bei Demonstrationen politischer Organisationen
herausgcgeben. ^

Zwischen Briand und Chamberlai» ist in London eine Ver¬
ständigung über eine Antwort an Deutschland wegen des
Sichcrhcitspaktes erfolgt, doch gehen die Meinungen der eng¬
lischen und französischenZeitungen hierüber weit auseinan¬
der. Erreicht wurde nur eine Einigung über eine Antwort an
Deutschland, dagegen wurde in der Paktfrage leine Ent¬
scheidung getroffen. Auf die Vorbehalte d r̂ deutschen Not^
vom 29. Juli wurde weder von Frankreich noch von Eng¬
land eingegangen. Es sind demnach alle wichtigen Fragen
vertagt worden.

Der französische General Sarrail hat durch eine« Kurier eine«
schriftlichen Bericht über die Lage in Syrien der Regierung
übergeben lassen. Sarrail wird von den meisten französischen
Zeitungen sehr scharf angegriffen.

Nach Londoner Meldungen aus Jerusalem dehnt sich der Auf¬
stand der Drusen in Syrien gegen die Franzosen immer wei¬
ter ans.

verzichten, besondere Bedingungen für seinen Eintritt in den
Völkerbund zu stellen.

Nach dem „Manchester Guardian " soll eine starke Annähe¬
rung in der Formulierung des Paktes erzielt worden sein auf
der Grundlage , daß die Völkerbundssatzung nicht in Anwendung
gebracht werden soll im Falle flagranter Verletzung des Ga¬
rantiepakts durch bewaffnet« Gewalt , sondern daß in diesem
Falle die englische Regierung nach eigenem Ermessen entscheiden
werde, ob ein Vündnisfall gegeben sei oder nicht. Bei weniger
ernsten Verletzungen des Paktes soll der Völkerbund über die
Tatsachen der Verletzung und die Sanktionsanwendungcn ent¬
scheiden.

Briand bei Churchill.
TU. Paris » 13. August. Rach einer Londoner Meldung hak

Briand heute nachmittag mit Churchill auf der französischen
Botschaft eine Unterredung gehabt , in der über die Schulden¬
frage gesprochen wurde . Das Problem wurde nur nach ganz
allgemeinen Gesichtspunkten besprochen.

Befriedigung über den Verlauf der Londoner Verhand¬
lungen.

TU . Paris , 12. August. Die Mittagspresse äußert sich voll
Zufriedenheit über den Verlauf der Londoner Verhandlungen,
die ebenso, wie seinerzeit die Genfer Besprechungen mit einem
Erfolg Vriands abschließen würden . Man ist in Paris der An¬
sicht, daß das britische Kabinett die Politik Chamberlains gut-
heißen werde, da man französtschcrseits, wie es scheint, im Hin¬
blick auf di« Dominions gewisse kleinere Zugeständnisse gemacht
hat . Trotzdem der Wortlaut der gemeinsamen französisch-eng¬
lischen Antwort an Deutschland noch nicht bekannt ist, heißt es,
daß die Note sämtliche Erleichterungen gebe, um die die deutsche
Regierung gebeten habe.

Die Dominions gegen den Srcherhcitspalt.
Paris , 12. August. Der diplomatische Mitarbeiter de»

„Daily Expreß" schreibt, daß sich die Dominions gegen einen
Sicherheitspakt ausgesprochen hätten , der st« in einen europäi¬
schen Krieg verwickeln könnte. „Es sei allerdings nicht anzu¬
nehmen, daß Chamberalin auf sie Rücksicht nehmen würde. Es
würde ihm augenblicklich nicht schwer fallen , im Unterhaus ein«
Mehrheit für die Politik des Paktes zu finden , aber die fran¬
zösische und die deutsche Regierung dürsten nicht vergessen, daß
jede neue englische Regierung in der Lage sein würde, den
Paktvertrag zu lösen, da er den demokratischen Gefühlen Groß¬
britanniens vollständig entgegengerichtet sei."

Belgiens unannehmbarer SchuldentilSungsplan.
Rewyork, 12. August. Die amerikanischen Delegierten haben

den ersten Vorschlag der belgischen Delegation für die Rückzah¬
lung der Schulden für völlig unannehmbar erklärt . Der belgische
Vorschlag stand mit den befischen Wünschen in Zusammenhang
die ratenweise Schuldenrückzochlungvon Deutschlands Repara¬
tionsleistungen an Belgien abhängig zu machen. Man vcrsu ':.
nun , eine neue Verhandlungsbafts zu finden.

Die französische Presse zur Londoner Einigung.
TU . Paris , 13. August. Die Pariser Presse beschäftigt sin

eingehend mit dem Ergebnis der Londoner Verhandlungen . Di
Blätter sind nicht besonders optimistisch gestimmt, eimae zci
gen sogar sich äußert pessimistisch. Verschiedentlich wird daran
hingewiesen , daß man nicht misse, wie weit eine Anerkennun»
Mischen dem französischen und dem englischem Standpunkt ir
der Garantiefrage der deutschen Schiedsgerichtsverträge mj
Polen und der Tschechoslowakei erzielt worden sei. Journa
des Debats warnt vor übereiltem Optim -smus . Es beißt dort



Dem Umstand, daß ein Einvernehmen über die französisch« Uni»
wort an Deutschland herbeiaeführt wurde , darf nicht zu wett»
gehend« Bedeutung beigenMen werde«. Der Text der s«n»>
Eschen Note verrät deutlich das Bestreben, di« strittigen
Punkte beiseite zu lassen. Die Antwortnote sei daraus berech¬
net, keinen Anlatz zu neuen Gegensätze« zu geben.
Die amerikanisch« Presse über die Londoner Verhandlungen.

TU . Newyork, 13. Aug. Die amerikanische Presse beschäf¬
tigt sich eingehend mit den Londoner Verhandlungen . Sie ist
im allgemeinen sehr vorsichtig und abwartend , teilweise auch
recht pessimistisch. Es wird daraus hingewiesen, daß Briand
nicht den Erfolg zu verzeichnen habe, auf den er vielleicht ge¬
rechnet hatte. Zwischen der französischen und der britischen Auf¬
fassung beständen noch immer große Gegensätze auch wenn von
französischer und englischer Seite die Angelegenheit so hinge¬
stellt würde, als ob es sich um ein völliges Einvernehmen
zwischen Paris und London handle. Große Bedeutung wird
der Tatsache beigemessen, daß der inLondon beschlossene Ant¬
wortentwurf an Deutschland auch der Washingtoner Regierung
zur Kenntnisnahme zugesandt werde. Man glaubt , daß wäh¬
rend der nächsten Völkerbundstagung von den in Genf anwe¬
senden Außenministern auch die noch strittigen Fragen einer
Lösung zugeführt werden. Bis dahin werde man auch die Ant¬
wort Deutschlands kennen. Die Hauplschwierigkeit sieht man
darin , daß England nicht die Garantie für die polnische West¬
grenze übernehmen wolle. Die englische Oeffentlichkeit erkenne
offen an, daß der polnische Korridor und die Abtrennung Ober¬
schlesiens für Deutschland große Ungerechtigkeiten bedeuten und
daß diese Grenzen nicht bestehen binden könnten Deutschland
sei bereit, dem Völkerbund beizutreten, verlange jedoch die Re¬
vision der Ostgrenzen. Die Londoner Korrespondenten der ame¬
rikanischen Blätter beurteilen die Politik Frankreichs durchaus
ablehnend und stimmen der Haltung Englands im allgemeinen
zu. Einige Matter bedauern , daß Frankreich noch immer eine
Politik der Bajonette betreibe.

Die Lage in Marokko.
Größer« Kampstiit >Slrit.

TU. Madrid , 12. August. Gestern herrschte an der französi¬
schen und ebenso an der spanischen Front lebhafte Kampftätig¬
keit. Die Vorbereitungen der Franzosen für größere Kampf¬
handlungen sind weiter fortgeschritten. Im Abschnitt von Lar-
rache haben spanische und französische Truppen gemeinsame Ope¬
rationen durchgeführt, um eine engere Fühlung herzustellen. Die
Spanier haben umfangreiche Maßnahmen getroffen, um in der
iZon« von Tetuan di« Transport « der Rifleute von der Tanger-
-one nach dem Innern zu stören.

Kleine politische Nachrichten.
Räumurm Düsseldorfs am 28. August.

TU. Berlin ^ 12. August. Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Düsseldorf: Wie amtlich mitgeteilt wird , haben die fran¬
zösischen Familien von der Besatzungsbehörde die Aufforderung
erhalten , zwischen dem 18. und AI. August die Stadt Düsseldorf
zu verlaßen . Vom 21. August ab beginnt die Räumung durch
die Besatzungstruppen und am 28. August soll Düsseldorf plan¬
mäßig geräumt sein.

Ueberfälle französischerSoldaten.
Frankfurt a. M., 12. Aug . In den letzten Tagen haben sich

an verschiedenen Stellen Ueberfälle französischer Soldaten auf
deutsche Frauen ereignet. In Oberstein wurden drei junge
Mädchen angefallen und nachdem ihnen bei heftiger Gegenwehr
die Kleider und die Strümpfe zerrissen waren, konnten sie im
letzten Augenblick die Flucht ergreifen. Ferner wurde auf dem
Wege nach einem etwas abgelegenen Hause der männliche Be¬
gleiter eines Mädchens von mehreren Soldaten mit den Sei¬
tengewehren verletzt. Das Mädchen wurde niedergeschlagen und
an den Kleidern in eine Erdmulde geschleppt.

Bei einem Notzuchtversuch an einer Schwerkranken kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen farbigen Soldaten und meh¬
reren zu Hilfe eilenden Männern , wobei ein Soldat der Be¬
satzung schwer verletzt wurde. Der französische Ortskommandant
ließ daraufhin verschiedene völlig unbeteiligte Personen ver¬
haften , die bei ihrer Vernehmung auf den Kopf und den Rük-
ken geschlagen wurden . Sie mußten sich schwerverletzt in ärzt¬
liche Behandlung begeben. Der Kommandant gab später auf der

Straß « auf mehrere Zivilisten scharfe Schüsse ab, ohne jedoch
jemanden zu treffen. Die Erregung der Bevölkerung ist auf
da» Höchste gestiegen.

Polens Rechtfertigungsversuche.
Rewhvrk, 12. Aug. Die polnische Regierung sandte ihrem

Washingtoner Vertreter ein Telegramm , in dem hervorgehoben
wird, daß Polen bei den Ofttantenausweisungen in jeder Weise
„Humen* vorgegangen sei. Es handle sich überhaupt nicht um
Messc.-iauSwetsungen , sondern lediglich um den Austausch von
Menschen, die nicht mehr ihre Nationat .'.ät wechseln und in dem
Land , ihrer Wahl leben wollten. Alle ieien tr -iwillig grzangrn.

Aus aller Welt.
Große Unterschlagung««« beim Jenaer Postamt.

TU. Jena , 13. August. Beim Jenaer Postamt ist man gro¬
ßen Unterschlagungen auf die Spur gekommen. Schon seit
längerer Zeit wurden unterschlagene und beraubte Geldbriefe
gefunden, jedoch konnte bisher der Täter nicht ermittelt wer¬
den. Erst gestern wurden drei Posthelser verhaftet , die die
Diebstähle zugaben. Heute sind drei weitere Postangestellte fest¬
genommen worden, die zugaben, daß noch weitere Personen in
die Angelegenheit verwickelt sind. Ein Verhafteter gab zu, in
SV Fällen Eeldbriefe geöffnet zu haben. Die Sache wird vor¬
aussichtlich «roch weitere Kreise ziehen.

Zu den Sturmverwüstungen in Holland.
TU. Amsterdam, 12. August. Die verheerenden Folgen der

gestrigen Wirbelstürme im Osten Hollands lasten sich erst
heut« übersehen. Seit 167-1 hat sich eine solche Wetterkatastrophe
nicht mehr in Holland ereignet. Der Wirbelsturm hat auf einer
Streck« von 160 Kilometer sämtliche Telefonleitungen zerstört.
An den Wegen steht kein Baum mehr. Eisenstangen sind wie
Halme umgekmckt. Ganze Ortschaften und Städte sind vernich¬
tet . Gegen 6 Uhr abends erreichte der Orkan das Dorf Zee-
land , eine halbe Stunde später wütete der Sturm bereits 4V
Kilometer nördlich davon . Die Stadt Borkol, die S660 Einwoh¬
ner zählt , wurde vollständig vernichtet. Bisher find 4 Tote und
266 Verwundete festgestellt. 2000 Menschen sind obdachlos. Die
beiden Kirchtürme der Stadt wurden vom Winde umgelegt . Die
herabstürzenden Trümmer richteten großen Schaden an . Der
Bahnhof und eine andere Kirche sind dem Erdboden völlig
gleichgemacht worden . Hilfsmannschaften und Regierungs¬
beamte konnten nicht an die Unglücksstelle herankommen, da
auf weite Entfernungen die Wege durch »ingeworfene Bäume
versperrt waren . Die Telephonverbindungen mit Deutschland
sinh auch heute noch größten Teils gestört.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 13 . August 1925

Nasse Füße bei Kindern.
Die spielende Jugend läßt sich oft auch nicht vom schlech¬

testen Wetter von ihrem fröhlichen Treiben abhalten . Sie
achtet weder auf das Durchnäsien noch auf die nassen
Füße und ahnt nicht, welchen Gefahren sie sich aussctzt.
Oft aber hat sie keine Schuld , wenn sich nasse Füße ein¬
stellen, z. B . wenn es auf dem Weg zur Schule oder von
der Schule nach Hanse oder sonst auf einem Gange zu
regnen anfängt und das Schuhwcrk den Anforderungen
nicht mehr genügt . Nun ist eS Aufgabe der Eltern , vor
allen Dingen dafür zu sorgen, daß ihre .Kinder sofort ihre
Schuhe und Strümpfe wechseln, denn diese entziehen dem
Körper viel Wärme und erhöhen die Neigung zu Erkran¬
kungen. Auch in den Schulen ist Vorsorge zu treffen , daß
die Kinder nicht stundenlang mit dem feuchten Schuhzeug
sitzen und dem Unterricht folgen müssen. Zur Vermeidung
von nassen Füßen sind Gummischuhe bei Schnee und Regen
eigentlich unentbehrlich . Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
sind jedoch nasse Füße nicht selten, besonders bei Kindern.
Kommt aber ein Kind mit feuchten, kalten Füßen nach
Hause, so sorge man dafür , daß es sofort eine trockene und
warme Fußbekleidung erhält . H-

Fcuerlöschvorfüührnng.
Die am Montag abend ^ 7 Uhr von Herrn A. Moosmayer,

Stuttgart abgehaltene Feuerlöschvorführung war , wahrscheinlich

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Mahler

48 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Traute zuckte die Achseln.
»Sie ist mir durchaus nicht im Wege . Ich sinbe

eS nur anmaßend von ihr , daß sie tut , als sei sie die
rechtmäßige Tochter deines Vaters ."

»Genau so soll sie sich auch fühlen ! Das weißt du.
Es ist mein Wunsch und der Wunsch meines Vaters.
Das habe ich dir schon vor unserer Verheiratung ge-
sagt . Also sinde dich endlich damit ab ."

»Nun - und ich — was bin ich denn hier m
Hohenstein ?" fragte sie höhnisch.

Ernst blickte er ihr in die Augen.
»Meine Frau — und die »zukünftige " Herrin von

Hohenstein . Denn vorläufig bin ich nicht Herr von
Hohenstein . Jetzt ist es mein Vater noch — und hof¬
fentlich noch recht lange . Hier gilt in erster Linie sein
Wille . Und er will ganz entschieden , daß Lori hier
wie seine Tochter schaltet und waltet . Sie hat Voll¬
macht von ihm . Daran änderst du nichts mit all dei-
ner Feindseligkeit gegen Lori . Ich rate dir -. ringend,
Frieden mit ihr und mit Mutter Klinischen zu halten.
Das ist bei einigem guten Willen nicht schwer ."

Traute wollte auffahren , aber sie dachte an ihre
Mutter . Diese hatte recht: Lori war nur mit List zu
entfernen.

„Mein Gott , wie empfindlich du wirst , sobald Lori
im Spiel ist. Also meinetwegen mag sie tun und las-
sen,was sie will , ich werde mich in Zukunft jeder Kri¬
tik enthalten ."

Er trat schnell aus sie zu und faßte ihre Hand.
Noch einmal stieg eine leise Hoffnung in ihm auf.
Traute könnte vernünftig werden.

»Wenn du doch versuchen wolltest , Traute , dich hier
einzuleben und nicht immer allerlei Aenderungen on-
zustreben . Glaub mir . es wird für dich üird -mich be-

haglicher sein, " sagte er bittend . Wenn er sie auch wcht
mehr liebte , so wünschte er doch in Frieden mit ihr
auszukommen.

Aber Traute wandte sich kalt von ihm ab.
»An mir liegt es nicht, wenn wir uns ewign ' ß-

verstehen . Wir können uns ja gar nicht mitetnmder
einleben , weil stets andere Menschen zwischen uns sie-
hen . Wären wir allein , so hättest du vielleicht ' änsst
eingesehen , daß ich recht habe , wenn ich allerlei 'ügen
muß ."

Es zuckte in seinem Gesicht.
»Hier im Ostflügel ist niemand zwischen uns —

und doch gibt es gerade hier immerfort Streit zwi¬
schen uns . Alles das , was du rügst und tadelst , ist
mir ja Lebensbedingung . Ich kann dir nur sagen,
ginge es bei uns so zu, wie bei euch in Lankwitz —
dann wäre ich schon längst aus und davongelausen ."

Traute richtete sich hcch aus.
»In Lankwitz herrscht ein mustergültiger Ton!

Dort merkt man den veredelnden Einfluß der Haus¬
frau !"

»Unter dem dein Vater wie unter einem schweren
Joch leidet . Gott bewahre mich in Gnaden vor solch
veredelndem Einfluß , da bekommt man vor Frost eine
Gänsehaut . Bisher hat sich noch niemand in der At¬
mosphäre von Lankwitz wohlgefühlt , nicht einmal deine
Geschwister . Frage deinen Bruder , frage Lena , sie
werden es dir bestätigen . Ich hoffte, auch du würdest
dich davon frei machen . Aber du bist die echte Tochter
deiner Mutier . Man mutz schon selbst kalten Herzens
sein , um sich in solcher Gletscheratmosphäre wohlsühlen

4 können ." ' ,
So brach es in stürmischer Rede aus Hans -Ge-

rgs Brust . .
Traute stand einen Augenblick wie gelahmt . Dann

rffte sie mit einer schnellen Bewegung ihr Kleid zu-
»mmen.

»Du schmähst meine Mutter , schmähst mich in ihr ? !
>arauf kann ich dir nur sagen , daß ich stolz daraus
in , ihre Tochter zü sein . Ich verbiete dir , in meiner

wegen des frühen Zeitpunktes nur schwach besucht. Das Brand»
obtekt, eine 2,20 Meter hohe und 3 Meter breite mit Teer be»'
Mchene und mit Benzpl begossene Bretterwand konnte mit der
kleinen Type Protektor zweimal abgelöscht werden ohne dep
ganzen Inhalt an Pulver zu verbrauchen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Das DepreffionSgebiet im Norden hat an Einfluß gewonnen.

Ein schwerer Hochdruck im Westen kommt kaum zur Geltung.
Unter diesen Umständen ist für Freitag und Samstag mehrfach
bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

*

Oberlehrer a. D. I . Lauffer  zu Grabe getragen . Der
Verstorbene kam im Jahr 1822 von Gschwend. OA Galidori.
hierher und erfreute sich durch sein bescheidenes und freundliches
Wseen allgemeiner Beliebtheit . Der Bezirkslehrerverein Talw
gab dem Verblichenen das letzte Geleite und umrahmte die
Feier mit Trauerchören.

(STB .) Stuttgart , 12. August. Kirchenpräsident sv Dr.
v. Merz hat sich zur Weltkonferenz nach Stockholm begeben.

(SCB .) Stuttgart , 12. Aug. Einen großen Teil seines Le¬
bens hat der 45jährige Buchbinder Julius Harter aus Reut¬
lingen im Gefängnis oder im Zuchthaus zugebracht. Nun hatte
er sich wieder vor dem hiesigen Amtsgericht wegen einer gan¬
zen Anzahl von Betrügereien zu verantworten . Er besitzt eine
gewisse Fantasie , die es ihm ermöglicht, alle möglichen Schwin¬
deleien auszu denken. Trotz seiner schweren Vorstrafen war eS
ihm geglückt, unter falschem Namen als Kriegsfreiwilliger ins
Feld zu ziehen. Dabei hat er den rechten Arm eingebüßt. Diese
Kriegsbeschädrgung verwendet er auch recht ausgiebig zu seinen
Schwindeleien , wie ihm auch sonst jedes Mittel , das ihm Geld
einbringen kann, recht ist. Dabei betrügt er in der Regel nur
kleine Leute, die dadurch natürlich besonders getroffen werden.
Für die unter Anklage stehenden Betrugsfälle wurde er, unter
Zubilligung mildernder Umstände zu zehn Monate Gefängnis
verurteilt.

(SCB .) Eßlingen , 11. Aug. Am 8. August abends gegen
10 Uhr ereignete sich in der Wirtschaft zum Friedenstäle , Ge¬
meinde Berkheim, eine schwere Bluttat . Einige in der Garten¬
wirtschaft zechende Gäste bekamen mit dem 31 Jahre alten
Wirt Wilhelm Rost Streit . Sie drangen mit Lattenstücken auf
ihn ein. Rost begab sich daraufhin in- seine Wohnung und holte
dort eine geladene Armeepistole. Beim Heraustreten aus dem
Gebäude gab er sodann zwei Schüsse ab, von denen einer den
verh. Schlosser Konrad Phpetz, wohnhaft in Eßlingen , in den
Kopf traf . Schwer verletzt wurde Pypetz mit dem Krankenkrast-
wagen in das Krankenhaus übergeführt , wo er alsbald starb.
Der Täter ist festgenommen.

wp. Neckargartach, OA. Heilbronn , 12. August. Der Per¬
sonendampfer  des Schiffers Wilhelm Schmidt, der künf¬
tig den Verkehr zwischen Neckargartach, Heilbronn und Neckar¬
sulm vermittelt , ist in den letzten Tagen hier etngetroffen . Der
Betrieb mit dem Dampfer , der etwa 80 Personen fast, wird aus¬
genommen und regelmäßig ausgeführt , sobald der Neckar ge¬
staut ist.

(SCB .) Saulgau , 11. Aug. Ein nicht ungewöhnliches Vor¬
kommnis versetzte lt . „Oberländer " eine am Sonntag beim
Mittagstisch sitzende Familie in nicht geringes Erstaunen.
Während des Essens erfolgte eine außerordentlich heftige De¬
tonation , die von einem prasselnden Regen kleinster Glassplit¬
ter begleitet war . Eine Batterie Einmachflaschen, die auf einem
Schränkchen vorläufigen Standort gefunden, eröffnet« selbstän¬
dig das Feuer , d. h. eine init „Bröckele" gefüllt« Konserven¬
flasche kreppierte ohne jeden äußeren Anlaß , zerbarst in hun¬
dert Scherben und schleuderte Glas , sowie Bröckele exzentrisch
im 5 Meter -Umkreis mit solcher Vehemenz, daß die Splitter
in Türrahmen und Wänden stecken blieben. Die Gefahr ernst¬
hafter Verletzungen von Personen lag sehr nahe.

(STB .) Aus Baven . 12. August. Ein « in Hausach sich auf-
halterrde Zigeunerbande wurde von der Gendarmerie und
Ortspolizei verhaftet und ins Amtsgesängnis Wolfach ern-
geliefert . Die Festnahme erfolgte auf Grund der Ermordung de»
Landjägers Meßle in der Gegend von Oberndorf durch Zigeu¬
ner. Irgend welche amtliche Feststellungen über die Jndentitiit
der Verhafteten mit der Mordbande liegen noch nicht vor.

Gegenwart noch ein tadelndes Wort über meine Mut¬
ter zu sagen !"

»Schön , so verbiete ich dir noch viel energischer,
jemals wieder Kritik zu üben am Wese« und Benetz-
men meines Vaters ! Du hast dir dieses Recht betrü¬
bend oft angemaßt . Mein Vater gilt mir mindesten«
zehnmal so viel , als dir deine Mutter ! Und nun em-
vfehle ich mich — ich habe noch zu arbeiten ."

Damit lief Hans -Georg hinaus . Die Tür flog nicht
gerade sanft ins Schloß . Traute zuckte zusammen und
riß heftig an ihrem Taschentuch.

»Der Unverschämte ! Der Unverschämte !" preßte sie
voll ohnmächtigen Zornes hervor . Ihre Eitelkeit nn-
psing durch jede derartige Niederlage eine neue Wunde.
Sollte sie wirklich so kläglich Schiffbruch leiden?

»Daran ist nur diese Lori schuld ! Oh , wie ich sie
Haffe!" dachte sie, unlogisch und kleinlich ihren Zorn
auf eine Unschuldige werfend.

*

Einige Tage später war in Hohenstein größere
Gesellschaft . Auch Trautes Eltern waren von Lankwitz
herüber gekommen und mit ihnen Lena , die wahrend
der Osterferien mit ihren Buben in Lankwitz weilte,
damit diese sich nach der langen Winterszeit einmal
wieder im Lankwitzer Park auStoben konnten . Trotz
der strengen Großmama war das in Lankwitz doch noch
eher möglich , als in Berlin.

Herr von Glasenapp war amtlich verhindert , seine
Familie zu begleiten . Uebrigens drängte es ihn nicht,
an den Besuchen Lenas in Lankwitz tetlzunchnren.
Diese halte ihren Gatten viel zu lieb , um ihm etwas
zuzumuten , was ihm widerstrebte . ^

Auch Leo von Lankwitz und Heinz Ronneburg
waren zugegen , außerdem mehrere Gutsnachbarn mit
Familie und einige andere Offiziere.

Herr von Hohenstein hatte seit langer Zeit
mal wieder einen schmerzfreien Tag und weilte
n-lnunt unter den Gästen.

ein¬
gut

(Fortsetzung folgt.!



Sport.
Der „Hermannslauf " der Deutsche« Lurnerschaft.

Im Teutoburgerwalde bei Detmold steht auf der Groten-
Lurg zur Erinnerung an den Cheruskerfürsten Hermann (Ar-
mtnius ) , den Befreier Deutschlands von der römischen Herr¬
schaft (im Jahre S n. Chr . Geb.) dessen Denkmal. Auf mäch¬
tigem Sockel erhebt sich die Reckengestalt und am 16. August
fährt sich zum 50. Male der Einweihungstag dieses gewalti¬
gen Males.

Nun ruft die Deutsche Tucnerschast, die größte Organisa¬
tion aller Leibesübungen treibenden Verbände Deutschlands
ihre Mitglieder zu einem großartig angelegten s. g. Staffel-
lauf — „Hermannslauf " — auf, der auf diesen Tag in groß¬
zügiger Weise in 16 Hauptläufen und 50 Nebenläufen strahlen¬
förmig von allen Enden Deutschlands zum Hermannsdenkmal
führt . Mehr als 100000 Turner und Turnerinnen nahmen an
diesen Läufen teil . Die gesamte Laufstrecke beträgt 18 000 Kilo¬
meter und beansprucht zur Bewältigung drei Tage und zwei
Nächte. Durch Württemberg führt ein Hauptlaus , der am Frei¬
tag abend vom Bodensee abgeht und bis zur Landesgrenze bei
Gundelsheim 285 Kilometer zurückzulegen hat . Neben diesem
Hauptlauf führt der Turnkreis Schwaben noch 6 Nebenläufe
aus , die in Stuttgart bezw. Heilbronn in den Hauptlauf über¬
gehen und je eine Urkunde von denkwürdigen Punkten des Lan¬
des an den Hauptlauf abzuliefern haben.

Durch unser Gebiet führt der s. g. „Schwarzwaldlauf " , der
am kommenden Freitag abends um 4.30 Uhr in Schwenningen
abgeht und nachts 12 Uhr beim Hauptbahnhof in Stuttgart
endigt.

Der Nagoldturngau übernimmt den Köcher mit der Urkunde
abends 7.15 Uhr in Dettingen a. N. und trägt ihn durch Mit¬
glieder der angrenzenden Gauvereine über Horb-Hochdorf-Gän-
bringen -Nagold -Calw -Weildestadt bis Schafhausen . OA . Böb¬
lingen , wo er abends 10 Uhr in die Hände der Läufen der
Kepler-Neckargaues abzugeben ist. Diese in 3 Stunden 5 Minu¬
ten zurückzulegendeStrecke beträgt 69,8 Kilometer und erfordert
die äußerste Hingabe jedes einzelnen Läufers , aber der oft er¬
probte Eifer und die Treue unser Turner und Turnerinnen
bei allen großen Veranstaltungen sichert zum Voraus vollen
Erfolg . Durch Calw rennt die Staffele etwa abends 9 )4 Uhr.

*

Altburger Turnfest . s

An die Turner und Turnerinnen im Bezirk Calw sielen
folgende Preise . 1) In der Stadt Calw : Vereinswetturnen:
Aktive Turner : 1. Pr . mit 53 P .; Vereinswetturnen : 1. Pr.
mit 58 P . Zwölfkampf : Mittelstufe : Huber Gust. 2. mit 182 P.
Zwölfkampf : Unterstufe: Epple Ernst 10. Pr ., 188 P . ; Schnei¬
der Gottl . 11. Pr ., 186 P .; Pfrommer Oskar 13. Pr ., 181 P . ;
Zwölfkampf : Jugendturner 1907: Eschenbächer Georg 1. Pr .,
222 P .; Kolb Georg 5. Pr ., 196 P .; Schechinger Otto 8. Pr .,
186 P . ; Zipperer Gust. Ä . Pr ., 150 P . Zwölfkampf : Ju¬
gendturner 1909—11: Schnaufer Alfred 2. Pr ., 178 P .; Wur¬
ster Georg 9. Pr ., 157 P .; Bayer Karl 22. Pr ., 133 P .; Bürkle
Hermann 27. Pr ., 124 P .x Schütz Friedrich 30. Pr .» 115 P .;
Böckle Georg 32., 111 P . ; BSttinger Karl 39. Pr ., 98 P .;
Schütz Karl 42. Pr ., 86 P . Neunkampf: Altersklasse 1891—95:
Kolb Ernst 1. Pr ., 164 P . Neuvkampf: Altersklasse 1890 und
früher : Wengert Emil 1. Pr ., 157 P . Volkstümlicher Fünf¬
kampf: Jugendturner 1907—09 : Scharschmidt Herbert 6. P .,
86 P .; Sandoff Bertil 10. Pr ., 78 P . ; Bitzer Ernst 15. Pr .,
70 P .; Gutekunst Karl 15. Pr ., 70 P .; Nielson zween Hocke 17.
Pr ., 68. P .; Schnaufer Willy 20. Pr ., 65 P . Volkstümlicher
Vierkampf : Stotz Fritz 4. Pr ., 69 P .; Hennefarth Fritz 5. Pr .,
68 P .; Widmaiec Gust. 6. Pr ., 67 P . .- Gehring Karl 9. Pr .,
50 P . Turnerinnen : Siebenkampf 1908: Krauß Rosa 1. Pr .,
129 P .; Pfrommer Helene a. K. 2. Pr ., 124 P .; Fink Char¬
lotte 2. Pr ., 114 P .; Hörtkorn Berta 5. Pr ., 93 P .; Bächlein
Martha 6. Pr ., 89 P . Turnerinnen : Siebenkampf 1909—11:
Heugle Julie 7. Pr ., 98 P .; Fink Hedwig 10. Pr .. 92 P .;
Ehmert Maria 12. Pr ., 88 P.

2) Im Bezirk. Vereinswett . : Altburg A.-Kl . 1. Pr ., 72P .;
Liebenzell A-Kl. 1. Pr ., 48 P .; Stmmozheim A-Klasse 2. Pr .,
42 P .; Neuhengstett B -Klasse 2. Pr .» 40 P .; Möttlingen C-Kl.
2. Pr .. 49 P . ; Hirsau C-Klasse 1. Pr .. 48 P . .- Oberhaugstett
C-Klasse 1. Pr ., 48 P . ; Deckenpfronn C-Klasse 2. Pr .. 45 P.

12«Kampf Oberstufe : Martin Rentschler, Altburg 1. Pr .,
203 P .; Karl Maser, Liebenzell 4. Pr ., 190 P .; Ulrich Roller,
Altburg 5. Pr ., 180 P .; Gottlob Dürr , Simmozheim 6. Pr .,
179 P . 12-Kampf Mittelstufe : Matthias Pfrommer , Altburg
1. Pr ., 200 P .; Fritz Pfrommer , Altburg 3. Pr ., 181 P .; Gott¬
lieb Burkhardt , Altburg 4. Pr ., 180 P .; Martin Rentschler,
Altburg 5. Pr ., 176 P .; Hans Pfrommer , Altburg 8. Pr ., 162
P . 12-Kampf Unterstufe : Karl Burkhardt , Hirsau 4. Pr .,
200 P .; Wilh . Schwämmle , Stmmozheim 5. Pr ., 199 P .;
Friedrich Rexer, Altburg 7. Pr ., 194 P .; Christian Weiß, Mött¬
lingen 14. Pr ., 179 P .; Alfred Schneiderhäuse , Deckenpfronn

17. Pr ., 168 P .; Christoph Fischer. Möttlingen 20. Pr ., 165
P .; Emil Ahasse, Neuhengstett 23. Pr .. 153 P . 12-Kampf Ju-
genbturner 1907: Wilhelm Wrntsch, Altburg 2. Pr ., 212 P .x
Erwin Rühle , Liebenzell 6. Pr ., 192 P .; Gottlieb Kirchherr,
Altburg 7. Pr ., 191 P .; Michael Rentschler, Altburg 9. Pr .,
1S4 P . ,- Paul Jourdan , Neuhengstett 10. Pr ., 180 P . ; Fritz
Reule , Altburg 13. Pr ., 173 P . ; Wilhelm Dürr , Simmozheim
18. Pr ., 162 P .; Georg Gutekunst, Simmozheim 24- Pr .,
150 P . Jahrgang 1909—11: Richard Jsola , Liebekizell 1. Pr .,
203 P .; Wilhelm Lörcher, Simmozheim 5. Pr ., 164 P .; Wil¬
helm Laich, Simmozheim 7. Pr ., 161 P .; Friedrich Wentsch,
Altburg 8. Pr ., 160 P .; Otto Maier , Simmozheim 11. Pr .,
152 P .; Fritz Walz , Deckenpfronn 12. Pr ., 150 P . 9-Kampf
Altersklasse 1891—95 : Gustav Wicher, Liebenzell 2. Pr .,
161 P .; Rudolf Bene , Hirsau 3. Pr ., 146 P .; Karl Fricker,
Möttlingen 5. Pr ., 143 P .; Otto Dittus , Hirsau 6. Pr .,
141 P .; Wilhelm Bohnenberger , Möttlingen 0. Pr ., 138 P.
1890 und früher : Otto Stark , Liebenzell 3. Pr ., 135 P . Sechs-
Kampf Männer : Chr . Gleich, Möttlingen 4. Pr ., 79 P .;
Matthäus Proß , Oberhaugstett 4. Pr ., 79 P . Volkstümlicher
Fünfkampf Jugendturner 1907—09 : Wilhelm Graze , Mött¬
lingen 14- Pr .. 71 P .; Hermann Wirth , Hirsau 15. Pr ., 70 P .-,
Emil Proß , Oberhaugstett 20. Pr ., 65 P .; Ernst Großmann,
Hirsau 21. Pr ., 63 P . Volkstümlicher Vierkampf Altersklasse:
Chr . Buyer , Hirsau 8. Pr ., 53 P . Siebenkampf Turnerinnen
1908: Maria Kolmbach, Altburg 7. Pr ., 88 P .: Maria Bauer,
Altburg 8. Pr .. 86 P . ; Grell Greule , Altburg 8. Pr .. 86 P .;
Anna K«k, Altburg 9. Pr ., 77 P .: Christine Pfrommer , Alt¬
burg 10. Pr ., 66 P . Siebenkampf Turnerinnen 1909, 10 und
11: LillyWalker, Liebenzell 2. Pr .. 122 P . Fünfkampf Tur¬
nerinnen 1911 und älter : Helene Schaible, Liebenzell 1. Pr .,
30 P .; Gertrud Walker. Liebenzell 6. Pr ., 69 P.

Aus Geld-,
Volks- und Laudwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
l holl.Sulde» 16S1.8
1 franz. Franken 188,0
1 schwetz. Franken 816,3
1 ital. Lire 181,7

Börsenbericht.
Stuttgart , 12. Aug . Die Börse lag heute wieder recht schwach

und die Kurse gaben allenthalben nach. Die Uinsätze wurden
sehr gering.

Dom Neckarkanal.
(SCB .) Neckarsulni, 11. Aug. Die Füllung des Neckar-

sulmer Kanalstückes begann vorgestern vormittag 11 Uhr , nach¬
dem ein Schleppschiff noch talabwärts passiert war . Drei
Schützen der Kanalbrücke waren geschlossen und durch eine
Schütze reguliert , wurde das Wasser des Neckarbetts langsam
bestaut, sodaß der Pegel in einer Viertelstunde etwa 10 Zenti¬
meter stieg. Nach 5 Stunden war der Neckar auf ein Kilometer
gestaut, so daß das Wasser an der Ueberleitungsstelle langsam
ins Kanalbett einlief . Die langsame Füllung verhindert eine
Veränderung der Kanalsohle , die durch Verschlammung noch
ihre Festigung erhält . Die Füllung des Kanals wird in drei
Tagen beendet sein; während dieser Zeit ist die Schiffahrt bei
Neckarsulm eingestellt. Mit Eintritt dieses Ereignisses begann
auch für das Kraftwerk Kochendorf die Vorbereitung seiner In¬
betriebnahme, mit der bis Mitte September zu rechnen sein
dürfte.

*

Ealwer Bich-, Schwei»«- . Pferdemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch abgehaltenen Vieh-, Pferde-

und Schwoinemarkt waren insgesamt 132 Stück Rindvieh zu¬
getrieben . Bezahlt wurde für Zugochsen 660—700 Mk., Stiere
450- 550, Kühe 390—590 Mk., Kalbinnen 425—615 Mk,, Jung¬
rinder 155—390 Mk. je pro Stück, Auf den Schweinemarkt
waren 54 Läufer und 258 Stück Milchichwein« zugefiihrt. Be¬
zahlt wurde für Läufer 90—150, für Milchschweine 60—86 Mk.
pro Paar.

Weilderstadtrr Wochen-Schweinrmarkt.
Zufuhr 130 Stück Milchschwein«. Preis 45—73 Mk, pro

Paar . Handel flau . Markt annähernd geräumt.
Schlachtviehmarkt.

Pforzheim , 12. Aug. Zutrieb : 30 Ochsen, 7 Kühe, 32 Rin¬
der, 8 Farren , 6 Kälber , 2 Schafe und 272 Schweine . Preise
für ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen erste 61- 64, Rinder erste
62—65, Ochsen und Rinder zweite 50— 54, Kühe 30—36, Far¬
ren 52—58, Kälber 75—82, Schweine 89—93 ^ Marktverkauf:
Großvieh mäßig belebt, Schweine lebhaft.

Schweinepreise.
Bühlertann : Milchschweine 35—42 ^ — Jllertissen : Fer¬

kel 34—'39 ^ — Oberstenfeld: Milchschweine 24—44, Läufer

65 - Tettnang : Ferkel 26- 35, Läufer 40—55 76
Tuttlingen : Mtlchfchweine 23—33 ^ — Waldsee:! Milch-
schweine 35—40 ^6 pro Stück.

Schaftnarkt.

Ellwangen , 11. Äug. Hammel 60—90, Göltschafe 40—55.
Brackschafe 120—130, Lämmer 40—50 ^6 pro Paar.

Frachtpreise.
Aalen : Weizen 15, Roggen 11, Gerste 12.20, Haber 12.68

Mark. — Heidenheim : Kernen 13, Gerste 10 ^6 — Ravens¬
burg : Besen 9.50, Weizen 11—12.70, Roggen 10.10—10,70,
Haber 10.50- 11.50, Oelsamen 17.4—17.75 — Urach: Din¬
kel 9.70, Gerste 13—14, Haber 12- 13, Weizen 13- 14 ^ —
Reutlingen : Dinkel 8.20- 9, Gerste 10.50— 12. Haber 10.50
bis 13, Weizen 12.20- 13.50 ^ — Nicdlingen : Haber 11.20
bis 12. Kleie 8.50 ^ — Ulm Hafer alt 13- 13.20, neu 12.50
Mark pro Ztr.

Hopfen.
Tettnang , 12. Aug. Die Frühhopfenernte nimmt einen ra¬

schen Fortgang . Man hört allgemein, daß die Quantität zu¬
rückschlägt. Bis jetzt wurden 400 ^6 pro Zentner bezahlt.

Holzmarkt.

Dornau , OA . Sulz , 11. Aug. Bei dem letzten Langholz-
Verkauf, Fichten und Tannensommerfällung , wurden 120,5 Ä
der Landesgrundpreise erlöst.

, «
Di« örtliche» »l-inhandrltpirll« dürs-n selbstversulndllch nicht an dt» Börse». uni

Sroßhänd«ht>r«is-il gemesse» werden, da für j-n« nach di« so-, wirtschaftlich«» 8er»
NhrNostkn in Anschlag lammen. D. Schristi.

Rätsel- und Aufgaben-Ecke.
- Rebus.

bkXIL!

Vexierbild.

-NW

Wo ist Hag«, ?

Für di« SchrisNeitung verantwortlich in Vertretung: vbecpriizeptarI . Vaeuchle.

Briefumschläge und Preislisten
erhalten Sie rasch ln der

A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

MM llR ' I
neu, mit 150 cm br. Schrank, 2 Bettstellen,
2 Nachtschränke, Waschkommode mit
Spiegelaussatz und Spiegel für den festen
Preis von 250 Mk. pro Zimmer zu ver¬

kaufen. Gute solide Arbeit. Ferner

Mi eichene Schlafzimmer
Schrank 180 cm br. schöne Arbeit mit Glas
und Marmor Mk. 600.—. Bei Barzah¬

lung billiger.
E. Lramer » Liebenzell »Tel. 49.

Pferchverkauf
ti « auf weiteres jeweils Montag , vormittag » '/,8 Uhr.

Calw , den 12. August 1925. Stadtpflege.

lkl.

8 Samstag und Sonntag 8
- «r

eheffen
mit Spätzle.

BklN» -
NklMU

Am 16. August vo« 1 Uhr ab

Aebungsfchießen
verbunden mit

Preisfchießen
im Schützenhaus.

Zu zahlreichen Besuch werden die verehrlichen Mit
allkder höflich riageladrn. Nichtmltglleder haben keine,«
Zutritt. Der Vorstand.

Am 16. August, abends 7Uhr

Preisverteilung
bei Kamerad Schlankerer

Mit gemütlichem Beisammensein.



Für alle Liebe und aufrichtige Teilnahme, die ich
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden meines
heißgeliebten Gatten

Jakob Lauster
Oberlehrer a . D.

erfahren durfte, danke ich innigst.

Margarete Lauster , geb. Häußler.

Hirsau , den 13. August 1925.

Hirsau , den 13. August 1S2S.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es grollen,
unsere inniastgelieble , teuerste Gattin , Mutter,
Tochter , Schwester und Schwägerin

geb. Katzenstei«
unerwartet rasch i»> Aller von 34 Jahren zu
sich tn die ewige Heimat abzuberusen.
Im Namen der tiestraucrndrn Hinterbliebenen^

der Gatte Hermann Lais St . S.
mit seinen 3 Kindem.

Beerdigung Freitag nachmittag , 4 Uhr.

1
kkllll

UM . ,
ist we§en Leteili-
Lungs an ein. Lacii-
iortbilclunZskurs

vm14.-rs.LrrM

- Kleine -Vnreixen
Oroüe ^ usvvakN

Line vuacterdare
2usr>mmsnrtellung

* Oravatten
unüdertrotken In

psrdenprscbt und Otlte.

Eine schöne 4V Woche«
trächtige

Klllti»
verüaujt
Karl K».gel bei der Lind«

Starvmheim.

Einige Morgen

SkhNllMS
hat zu verpachten.

Dauer,
Güterbeförderer,

EMM
mit Inhalt zwischen Hirsau
und Ernstmtihl

MlM « gkWgkll.
Der Finder wird gebeten

dieselbe gegen Belohnung aus
der Geschäftsstelle ds . BI.
abzugeben.

UMMMßöl'

Lsrowetzer

fr . Lodwämmle
gsä Ikinsob.

TertigeAnzüge
für Knaben von Mk . 6 .— bis Mk . 50 .—
für Burschen „ Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Aus Wunsch Teilzahlungen.

Paul Röuchle, «7« Calw.

iLulllrsI « » LI « » « t » » » ?
v », li»ISt: ketrelden 31« »xstematlectie ?uvptl«xe?
bilrrru geboren : l Packung Kukirol-Puüdaci, I vor«

^uklrol-8trrupml«r amt l 8« u>ct>l»I KukIrol-llUkner-
»ng^ r-ptUuter.

»Itt ä'«>en Urei pettparateo, öle ruremmea nur 2 kt«rk
Korten, koanen 81««ine rtcbtlZAebeaäeKuIilrol-I'uLpklex«-
Km kturi-dlUtirea.

Ist Iknen dl« Oesundliett Nirer ? aö« itie»« ^usgede
alcbt vert?

8!« erbitten »Ile drei rn einer Km ertvederllctien
Koklrol-prSporske In leder ^ potkeke und virkllcdeo pacstckoxerte,
tzaetimmt»der in den nrcbitetrendea!

lllis de« Vriihl
Sei der unteren VrNe

trifft heute Nacht per Gxtrazug mit 40 Tieren . 80 Personen , Personal , Künstler
u . Künstlerinnen von Weltruf , edlem Marstalle , geschloffene Riesenzelle , die
Schutz gegen jede Witterung bieten . 3000 Personen Faffungsraum . eigener

Lichtanlage und Restauration in Calw  ein und gibt morgen

Freitag abend 8 ' / - Ahr seine

Zirkus  Althoff  bringt ein Programm mit 20 Attraktionsnummern , wie
es in Großstädten nicht bester und reichhaltiger gezeigt werden kann.

Vorverkauf ab 11 Uhr vorm, täglich an den Zirkuskassen.
Automobile und Fahrräder können in gedeckten Zellen eingestellt werden.

Alles Nähere siehe Annoncen und Anschläge.
Die Direktion.

I^ eue

kür clen 0berAml8be ?irl<
Linä in äer Oe8cliäkl8-
8telle cl8. 61. erkälllicli
ä38 8tück 2U 20 ? k§ .

^7/7
-W/776

r / i-
.1 2", > " ' -- ' -

ist lkv >v »s, «r k«rt — 6. K. k»Ntk»kr, 7 ^
Z«k »u« t eli« »<KI«ct»t7 tt «l»«n ^

' Ai« ULr sckvo eli« un »NESn«i»mvn 2v«iK'
l »u»»«k«n«i«n t »̂!ktl«^k« j« »»».
?r «K»«a V̂Lsckestück«» K«m«rict7 —

^O»a « v »»«k«« 81« oi« «kn « «ln««
^2 »»« tr ««« U « vkv tt «r»k«l', >V»»ek' u.

s bl «i«k -Zo^ » rur >V«e«kl»u>». tioako
l i>!i»«i«t 2«n l^»lks «l»«st <i«» V/«»»«ra,
' m»ckt «i«s Wa,»«r M«iei» vri« V̂«z«n-

sv ««»«, v««i ««rkürrl ckas >V»>eli«n.

>

Verein Calw
Neue«

DeiüiM-

ekngetroffen.
1 Pfd . 20 Pfg . I

Wm
billigst bei

Silo 3ung.

Freundliches , gut möbliertes

Zimmer
siir sofort oder I . Sepiember
AM " zu vermiete «.

Badftratze LSI I.

Rvtenbach.
Einen gulerhaNenen

LanOi>lr»i«gel>
vertauscht gegen leichteren

LeitewW«
Friedr . Bauer.

Farbstifte
in allen Sorten

sür Schule und Büro
Ernst Xirchherr

Buchhandlung.

Lützenhardt —Attburg.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samrtag , den IS . Au¬
gust 1V2S stattfindcnden

Hochzeitsseier
in das Gastbaus z. „Krone " in Invelstein sreund-
lichst cinzulaven.

Karl Schroth» Liitzenhardt
Marie Vurkhardt , Altburg

Kirchgang 1 Uhr in Zaoelstein.
Wir bitten , die, statt jeder besonderen Einladung

entgezennehineii zu wollen.

Zu unserer am Samstag , den IS . August 1928
im Gasthaus zur „Krone " in Milhlen am Neckar
stattfindendcn

Hochzeitsfeier
gestatten wir uns , Verwandle . Freunde und Be-
kannte sreundltchst einzuladen

Eugen Schuh
Sohn des s Ed . Schuh , Mühlen a. N.

Anna Koch
Tochter de» Jakob Koch, Altburg

Kirchgang 11 Uhr.

Uebsi 'NtM

AeisiM?

suk 1 . repiemver bei

Ibrem postdolaa ü«

„Latwer latzbla « ' ru
bestellen!
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